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Neue Gartenlaube.
S

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr.-Adreſſe: Wuchdruckerei Annaburg
S

Schweinitz und die umliegenden Ortkſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 7. Sonnabend, den 18. Januar 1902.

Kur und Vade Anſtalt Annaburg. Dampf Wannen u. Mineralbäder, Packungen, Maſſage für Damen u. Herren v. früh
Ernst Kretschmenr, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur.9——8 Uhr Abends.

Zu ſprechen täglich von 9--11 Uhr Vorm. und 2——3 Uhr Nachm.

VI. Jahrg.

Zur Feier des Allerhöchſten Geburtstages Sr. Majeſtät
des Kuiſers und Königs Wilhelm II.

wird am Montag, den 27. Januar cr. Nachmittags Uhr im
Gaſthof zum „Waldſchlößchen“ ein

GCe Vestessenm
ſtattfinden. Der Preis des Gedeckes beträgt 2,00 Mark.

Alle Diejenigen, welche an dieſer allgemeinen patriotiſchen Feier theilnehmen wollen,
werden gebeten, ihre Namen entweder in die in Umlauf geſetzte oder in die im „Wald-
ſchlößchen“ ausgelegte Liſte einzuſchreiben.

Annaburg, den 14. Januar 1902. Reitzenstein,
Gemeinde-Vorſteher.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Die Aufnahme des Pferdes- und Rind
vieh-Beſtandes hieſigen Orts iſt erfolgt und
liegen die bezüglichen Regiſter vom 15. bis
29. Januar er. im Büreau der Gemeinde
ſteuer-Kaſſe zu Jedermanns Einſicht aus.

Anträge auf Berichtigung derſelben können
innerhalb dieſer Friſt bei dem Unterzeichneten
angebracht werden.

Annaburg, den 14. Januar 1902.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Diejenigen Militärpflichtigen, welche im

Jahre 1882 hier, oder anderwärts geboren,
und ſich hier aufhalten, ſowie diejenigen,
welche ſich ſchon in den beiden Vorjahren
geſtellt, über welche aber eine endgültige Ent
ſcheidung durch die Erſatzbehörden noch nicht
erfolgt iſt, haben ſich behufs Aufnahme in
die Rekrutierungs-Stammrolle in der Zeit
vom 15. Jannar bis ſpäteſtens den
I. Februar d. Js. im Büreau des Unter
zeichneten zu melden.

Die nicht hier Geborenen haben den Ge
burts- bezw. Loſungsſchein vorzulegen.

Die Militärpflichtigen, deren Eltern, Vor
münder, Brot und Arbeitsherren, welche dieſe
Anmeldung unterlaſſen, haben eine Geldſtrafe
bis zu 30. Mark zu gewärtigen.

Annaburg, den 7. Januar 1902.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Reitzenſtein.

Lokales und Prvvinzielles.

Anngaburg. Das diesjährige Muſter
ungsgeſchäft im Kreiſe Torgau wird in der
Zeit vom 3. bis 8. März abgehalten werden.

OC. Der heutige 18. Januar iſt der Tag
der Wiederaufrichtung des deutſchen Reiches
und der Kaiſerproklamation zu Verſailles.
31 Jahre goldenen Friedens ſind verfloſſen
ſeit jener glänzenden Fürſtenverſammlung im
Spiegelſaale des Verſailler Königsſchloſſes,
in welcher der damalige Bundeskanzler Graf
Bismarck das von den Fürſten und Völkern
Deutſchlands erkämpfte neue deutſche Reich
proklamirte und der Großherzog von Baden
das erſte Hoch auf Kaiſer Wilhelm I. aus
brachte. Führwahr, ein welthiſtoriſches Er
eigniß aus großer, herrlicher Zeit, dem am
heutigen Tage das Gedenken aller patriotiſchen

Männer unſeres geeinten deutſchen Vater-
lande gilt! Ein Hoxt des Friedens, ſteht
Deutſchland an der Spitze der Nationen, ſind
ſeine Werke des Friedens unter dem Schutze
unſeres zielbewußten, kraftvollen Kaiſers Wil
helm II. allüberall zu finden zu Lande wie
zu Waſſer, im eigenen Reiche wie in den
Machtgebieten fremder Völker und in den
fernſten Zonen. Möge die Saat des Friedens
drum, die auf welſchem Boden in heißem
Ringen und unter unzähligen Opfern an
Gut und Blut ſo herrlich erſtanden, auch
weiterhin ſprießen und Gedeihen und die Zeit
fern, ganz ferne ſein, wo die Einigkeit der
deutſchen Bruderſtämme abermals eine glän-
zende Probe auf dem Felde der Ehre zu be
ſtehen hätte. Den Alten aber, die mit ge-
ſtritten und gelitten haben, oder die Zeugen
waren jener glorreichen Zeit, ſchwellt ſtolz
die Bruſt in der dankbaren Erinnerung an
dieſelbe, und der Jugend mögen die Helden
thaten ihrer Väter ein Vorbild ſein der Treue,
in der wir Alle zu ſtehen haben zu Kaiſer
und Reich, mit Gott für König und Vaterland.

Wittenberg. Seit dem Neujahrstage
hat ſich der 17jährige Schriſtſetzerlehrling
Griegel, welcher in der Druckerei des „Witten
berger Tageblatts“ lernte, heimlich entfernt,
und man weiß nicht, wo er geblieben iſt.
Jn einem Briefe an ſeine Stiefmutter theilt
er mit, daß er ſich das Leben nehmen wolle.

Oxtrand, 10. Jan. Ein ſonderbarer
Oekonom iſt der Einwohner V. in Schraden.
Derſelbe machte kürzlich erſt ſeine Kartoffeln
aus. Die Kartoffeln ſind faſt alle erfroren.

Trebbin. Das hieſige „Wochenblatt“
berichtet: Der Schlächtermeiſter S. aus der
Reinickendorferſtraße, ein noch lediger Mann,
hat die Gewohnheit, beim Schlafengehen ſein
Geld in einer Kaſſette unters Bett zu ſtellen.
Dies hatte er auch am Sonntag Abend ge
than, war aber dann in eine benachbarte
Bierwirthſchaft gegangen. Als er nach Hauſe
kam und ſich ſchlafen legen wollte, griff er
noch einmal unter das Bett, um ſich von
dem Vorhondenſein der Kaſſette, die an dieſem

Abend gegen 2000 Mark enthielt, zu über-
zeugen. Der Platz, wo ſie geſtanden, war
leer, die Kaſſette fehlte. Ueberraſcht bückte
ſich S., blickte unter das Bett und ſah dort
einen Menſchen liegen, der die Kaſſette leiſe
an ſich gezogen hatte. S. ſchlug Lärm, und
der ungebetene Gaſt wurde an den Beinen
unter dem Bett hervorgezogen. Es war der
19jährige Kutſcher Auguſt Hermann aus
Trebbin, der kurze Zeit bei S. in Stellung
geweſen war. Er geſtand, daß er durch den
offenſtehenden oberen Flügel des Parterre
fenſters in das Schlafzimmer geklettert war,

um die Kaſſette zu ſtehlen, doch ſei er durch
die ſchnelle Rückkehr des Meiſters geſtört
worden.

Das Schwurgericht in Halle ver
urtheilte den Steinſetzer Hädicke, der im No
vember v. J. den Forſtaufſeher Lehmann in
Dölauer Haide anſchoß, zu ſechs Jahren
Zuchthaus und zwei andere Wilderer zu zehn
Monaten bezw. 2 Jahren Gefängniß.

Zehren. Jm Dietrich ſchen Gute in
Diera wurde ein Kalb mit zwei ausgebildeten
Köpfen, vier Augen und zwei Ohren uſw.
geboren. Das mißgeſtaltete Thier ſoll noch
leben und wird eine intereſſante Sehens-
würdigkeit für ein Muſeum geben.

Thale, 11. Jan. Jm ganzen Bereiche
des Harzes haben Unwetter gehauſt. Der
Verkehr iſt theilweiſe infolge meterhohen
Schnees gehemmt. Der durch die heftigen
Stürme angerichtete Schaden iſt ſehr groß.

Erfurt, 11. Jan. Das hieſige Kriegs
gericht verurtheilte den Reſerviſten Schlot-
hauer, welcher im Chinakriege geplündert
hatte, zu 5 Jahren Gefängniß.

Sangerhanſen, 9. Jan. Ein geſunder
Ort iſt das benachbarte Dorf Horla, in deſſen
etwa 260 Einwohner zählender Gemeinde
ſeit 25, Jahren niemand geſtorben iſt.

Großwerther, 9. Jan. Ein hieſiger
Skatſpieler hat ſeit 1891 über ſein Skatſpiel
genau Buch geführt; er hat in der Zeit 1695-
mal Skat geſpielt. Das Reſultat war 14,88
Mark minus.

Das Kriegsgericht in Jeng hat den
Leutnant Thieme, der am Neujahrsmorgen
ein Renkontre mit dem Studenden Held auf
dem dortigen Markte gehabt hatte und im
daraus folgenden Duell ſeinem Gegner erſchoß
unter Annahme mildernder Umſtände Held
hatte zuerſt den Offizier geſchlagen zu 27
Monaten Feſtung und den Hauptmann von
Seebach wegen Kartelltragens zu 2 Wochen
Feſtung verurtheilt.

Rieſa, 9. Jan. Der dem hieſigen Schützen
regiment angehörende Soldat Kuhnert wurde
geſtern in der Nähe von Glaubitz auf der
Landſtraße total ermattet aufgefunden. Er
wurde mit Geſchirr dem Garniſonlazareth
zugeführt. Kuhnert hatte ſeinen Wohnort
bei Berlin rechtzeitig vor Ablauf des Ur-
laubes verlaſſen, in Berlin aber den Zug
verpaßt, da er die gelöſte Fahrkarte verloren,
iſt darauf wieder nach Hauſe gegangen und
hat dann, anſtatt ſich an die Behörde zu
wenden, die Reiſe zu Fuß nach Dresden an-
getreten. Seine Mittel gingen bald zu Ende
und in den letzten Tagen hatte er nichts zu
eſſen. Dadurch wurden ſeine Kräfte erſchöpft,
und er blieb auf der Landſtraße liegen.

Dresden, 9. Jan. Ein hier in Gar
niſon ſtehender Jäger vom 13. Jäger-Ba
taillon iſt in der Nacht zum Sonntag tödtlich
verunglückt. Der junge Soldat hatten ſeinen
Urlaub überſchritten und wollte, um nicht
gemeldet zu werden, über das an der Jäger-
kaſerne befindliche eiſerne Thor ſteigen, glitt
aber ab und fiel zu Boden. Der Tod trat
alsbald ein.

Aeberreicher Kinderſegen. Die Frau
des Schäfers einer Barten benachbarten Ort
ſchaft beſchenkte ihren Ehemann innerhalb 13
Monaten mit ſieben Kindern; das erſte Mal
waren es Vierlinge, das zweite mal „nur“
Drillinge. Alle ſieben Kinder ſind am Leben.

Die Konkursverwaltung der Leip
ziger Bank giebt bekannt, daß am 20.
Januar eine Abſchlagsdividende im Betrage
von 30 vom Hundert an die Gläubiger zur
Anszahlung gelangen wird.

Leipzig, 12. Jan. (Ein böſer Scherz.)
Schwere Folgen hatte ein thörichter Scherz,
mit dem an einem der letzten Abende ein
Gaſt in einer hieſigen Wirthſchaft die Tafel
runde erheitern zu müſſen glaubte. Unbemerkt
ließ er ſich hinter einem anderen vor ihm
ſtehenden Gaſte auf die Knien nieder, kroch
mit dem Kopfe zwiſchen deſſen Beinen durch
und hob ihn hoch. Die Sache lief anders
ab, als vermuthet: Beide ſtürzten übereinander
und der ſo unſinnig „Angeulkte“, ein Mann
von 55 Jahren, kam derart mit dem Kopf
auſ den Fußboden zu Falle, daß er ſich eine
Gehirnerſchütterung zuzog, an der er Tags
darauf ſtarb, ohne das Bewußtſein wieder
erlangt zu haben. Der Bedauernswerthe war
verheirathet und Vater mehrerer Kinder.

Einen ſchweren Landfriedensbruch ver
übten in der Nacht zum Sonntag zahlreiche
halbwüchſige Burſchen in Berlin, indem ſie
eine Polizeiwache ſtürmen wollten. Die Burſchen
hatten ſich vereinigt, um einen Bekannten,
der von einem Schutzmanne dieſes Reviers
bei ſeiner Feſtnahme geſchlagen wurde, zu
rächen. Acht Perſonen wurden feſtgenommen.

Litterariſches.
Von der in allen Frauenkreiſen beliebten

Wochenſchrift „Häuslicher Rathgeber, erſchienen
ſoeben die Nummer Il und 2 des 16. Jahrganges.

Ueberaus reichhaltig in all ſeinen Darbie
tungen, kommt dies offenbar mit vielem Eifer
und reicher Erfahrung zuſammengeſtellte Blatt
allen Wünſchen der vielgeplagten Hausfrau förm
lich zuvor und läßt auch die kleinſte Wirthſchafts
ſorge nicht unbeagchtet.

Bei den reizenden Abbildungen der neueſten
Modelle machen wir die erfreuliche Bemerkung,
daß in Form und Kompoſition derſelben jede
Extravaganz gewiſſenhaft gemieden iſt und nur
Geſchmackvolles, Praktiſches und Solides in
Garderobe und Wäſche geboten wird. Der Ar
beitsabtheil bringt reichilluſtrierte Anleitung zu
hübſchen und leichten Handarbeiten verſchiedener
Techniken.

Neben den hochintereſſanten Romanen „Wer
war es?“ von Henry Wood und „Jn den Feſſeln
fremder Schuld von A. Seyffert feſſeln uns
im Unter haltungstheil auch die amüſante Hu-
moreske von E. Redenhall „Der erſte Beſuch,“
und die hübſche Erzählung „Das Glück“ von
E. Lichtenfels.

GratisBeilagen: „Aus Zeit und Leben“
und „Für unſere Kleinen“, beide illuſtrirt.

Abonnementspreis vierteljährlich 1,40 Mk.
Einzelnummer 10 Pfg., mit Schnittmuſterbogen
15 Pfg. Probenummer ſendet der Verlag
Robert Schneeweiß, Berlin W., Eiſenacher
ſtraße 5 auf Verlangen gratis und franko zu.

-VJèr

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.
Am 2. Sonntag nach Epiphanias:

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Herr
Diviſionspfarrer Zinkernagel.

Burzien: Nachm. 1 Uhr: Predigtgottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.



Holithge Sundſchan,
Hentſechland.

Der Kaiſer wird ſich bei den Krönungs
feierlichkeiten in England gutem Vernehmen
nach durch den Prinzen Heinrich von Preußen

vertreten laſſen.
Der Regierungsverweſer von Koburg

Gotha hat nach Kenntnisnahme von dem
Stande der Arbeitsloſigkeit dem Stadtrat zu
Gotha 1000 Mk. zur Milderung der Not
überwieſen. Der geplante Hofball wurde
abgeſagt; die Aufwendungen hierfür ſollen
an die Armen der Stadt verteilt werden.

Bravo
Die neue Anleihe des Reiches iſt gleich

zeitig mit derjenigen Preußens zum Abſchluß
gekommen, und zwar handelt es ſich dabei
um zuſammen 300 Millionen Mk., von denen
115 Millionen auf das Reich und 185 Milli
onen auf Preußen fallen. Das Anleihebe-
dürfnis des Reiches ſoll indeſſen mit dem
feſtgeſetzten Betrage noch nicht befriedigt ſein;
wie es heißt, wird noch im Laufe dieſes
Jahres eine weitere Anleiheoperation vor
genommen werden.

Prinz Heinrich wird die ihm in Newyork
zugedachten Aufmerkſamkeiten durch ein Feſt
mahl auf der kaiſerlichen Yacht „Hohenzollern“
erwidern, zu dem außer dem Präſidenten die
hohen Staatswürdenträger der Union Einla
dungen erhalten werden. Für dieſes Mahl
wird auf Befehl des Kaiſers aus dem Silber
ſchatze des königlichen Hauſes koſtbares ſilbernes

Tafelgerät an Bord der acht die Reiſe über
den Atlantiſchen Ozean mitmachen, um zur
gegebenen Zeit die Feſttafel im Speiſeſalon
des Schiffes zu ſchmücken. Der Kaiſer hat
dieſen Silberſchatz in der Silberkammer des
königlichen Schloſſes eingehend beſichtigt.

In der letzten Sitzung der Zolltarif- Kom
miſion des Reichstages ging es wieder recht
erregt zu, da der Vorſitzende der Kommiſſion,
der Abg. v. Kardorff, gegen die auftauchende

Obſtruktionsluſt der Linken ſehr energiſch Front
machte Es gab eine recht heftige Szene zwiſchen

dem Vorſitzenden und dem Abg. Singer.
Letzterer wollte die Debatte auf die Truſts
und Ringbildungen ausgedehnt wiſſen, wozu
von ſeiner Partei eine größere Anzahl von
Anträgen geſtellt worden war. Nachdem der
erſis abgelehnt, herntrag e der Vorſitzende den
Schluß der Debatte, wozu ſich die Majorität
ſofort bereit erklärte. Der Abg. Singer er
blickte in dieſer plötzlichen Entſcheidung eine
Ueberrumpelung und verſuchte Kritik daran
zu üben. Der Vorſitzende v. Kardorff aber
donnerte den Redner mit den Worten an:
Ich verbilte mir jede Kritik! worauf der Abg.
Singer erwiderte Ich verbite mir eine
Behandlung, die ſich kein Schuljunge gefallen
läßt. Schließlich gelang es der Minorität

aber doch, ihre Anträge zur Debatte zu brin
gen. Sie verſtelen ohne Ausnahme der Ab
lehnung. Zu bemerken iſt noch, daß auch
ſeitens der Freunde des Zollſchutzes bereits
eine Anzahl von Anträgen vorliegen, die auf
eine Erhöhung über die in der Rezierungs
vorlage ſeſtgelegten Zollſätze hinauslaufen.
Trotz der ſtrammen Geſchäftsleitung des Herrn
v. Kardorff iſt es bisher noch nicht möglich
geweſen, auch nur einen d drei Abſätze des
erſten Paragraphen zur Erledigung zu bringen.
Das eröffget einen ſchlimmen Ausblick auf

Fühlſt du dein Herz durch Haß von Menſchen
weggetrieben

Thu' ihnen Gutes! ſchnell wirſt du ſie wieder
lieben,

B. Paoli.

Brinzeſſin Julchen.
Original-- Roman von Caroline Hermannsdorfer

Nachdruck verboten. (23
Dann nahm ich der Diebin die entwendete

Summe ab, legte ſie in den Schrank und
entfernte mich. Die beiden Prinzipale, die ich
zleich darauf aufſuchte, waren nicht anweſend,
o beſchloß ich denn, die Angelegenheit zu
oertagen und morgen zum Austrag zu bringen,
aachdem ich mich zwei Stunden darauf meh-
cere Male überzeugt hatte, daß alles in Ord
nung war. Die Sünderin ſaß zerknirſcht auf
dem ledergepolſterten Höckerchen an ihrem
Platze. Der Diener ſtand nicht weit davon und
las die Zeitung. „Sie ſollen nicht umſonſt ihre
Nachtruhe geopfert haben, Georg,“ ſagte ich
Dann verließ ich das Bureau und begab mich
nach Hauſe.

Die Sterne verblaßten mehr und mehr am
Himmelsrande und der grauende Morgen kam
über den Dächern herauf. Jch ſaß noch immer
am geöfſfneten Fenſter, den ſchweren, mülden
Kopf in die Hand geſtützt, in wunderliche Ge
dauken verſunken. Das Licht neben mir war
niedergebrannt und verlöſchte ich beachtete
es nicht.

Ich ſah nur Dich nur Dich Clothilde,
und Dein trauriges, totenblaſſes Antlitz, die
Augen in ſtummem Vorwurf auf wich ge
richtet

die parlamentariſche Erledigung des Zolltarif
entwurfs in der Kommiſſion und ſpäter im
Plenum des Reichstags.

Zur Verbreitung der deutſchen Sprache
auf Samoa ſollen neben der Unterſtützung
der deutſchen Schule in Apia mit 5000 Mk.
aufgewendet werden. JIntelligente Miſchlinge
werden zur Erteilung deutſchen Sprachunter
richts ausgebildet.

Behufs Milderung der Arbeitsloſigkeit in
Sachſen hat das Miniſterium des Jnneren
alle Stagis- und Kommunalbehörden zur Vor
nahme der behördlich genehmigten Baupro
jekte angewieſen

Amerika.
Die Preſſe bringt warm gehaliene Artikel

bezüglich Prinz Heinrichs Amerikafahrt. Der
Grundton der Kommentare iſt, daß zwar die
perſönliche Politik heutzutage nicht mehr die
Bedeutung habe wie früher, daß indeſſen die
Reiſe des Prinzen Heinrich nicht verfehlen
könne, die guten Veziehungen zwiſchen den
beiden Mächten zu befeſtigen.

China.
Juanſhikai hat als Oberbefehlshaber jetzt

101000 Mann in Peking unter ſich und be
abſichtigt, die gleiche Anzahl Truppen in der
Nähe Pekings aufzuſtellen. Juanſhikai ſoll die
KaiſerinWilwe mit Mißtrauen gegen die
fremden Mächte zu erfüllen ſuchen. Yunglu
ſei zum Reviſor der kaiſerlichen Edikte ernannt
worden. Es verlautet, Prinz Tſchung werde
die Tochter Yanglus heiraten.

Der amerikaniſche Konſul in Niutſchwang
teilte dem ruſſiſchen Verwalter mit, es ſei
kein Beweis dafür erbracht worden, daß ameri
kaniſche Matroſen an der Erſchießung eines
ruſſiſchen Soldaten beteiligt geweſen ſeien.
Conger erhielt eine Abſchrift des neulichen
Briefwechſels zwiſchen dem Konſul und dem
Verwalter, in welchem erſterer wiederholt Be
ſchwerde darüber führt, daß die Ruſſen in die
Rechte der Ausländer eingriffen.

England an Fraungvask,
Wenn man die Depeſchen des großen

Schlächters lieſt, ſteht es natürlich um die
Burenſache ſehr traurig, alle Augenblicke nehmen
ſeine Söldner, die bekanntlich nach Chamb r
lains Anſicht die tapferſten Soldaten übertreffen,
einige Hundert Buren gefangen, und viele
ergeben ſich auch. So ſagt Kitchener. Was hat
eine Ergebung für Zweck, wenn nachher ein
ſo zen. Gericht die Abſchlachtung der Gefangenen
ausſpricht, was in engliſcher Ueberſetzung
Hinrichtung wegen Mordes heißt Wir denken
doch, es wird viel geſchwindelt, namentlich iſt
die angebliche Friedensſehnſucht der Buren
verdächlig, auch Krüger ſoll ſchon ganz damit
einverſtanden ſein, wenn die guten Engländer
die Oberaufficht über freie Buren ſführen!
13 000 Buren ſollen noch im Felde ſtehen und
die läßt der geniale Oberſchlächtermeiſter wie
eine Heerde Hammel umzertreiben, was ihm
natürlich viel Vergnügen bereitet, beſonders
wenn er ſo einen hat zum Abſchlachten. Abge
ſchlachtet müſſen ſelbſtverſtändlich ſämtliche
15000 Buren werden, wenn er ſie hat, denn
alle haben ſchon „gemordet“, wie die ſich fin
denden Ehrenmänner jedesmal beſchwören
werden. Beinahe hätten die tapferen Söldlinge
auch General Louis Botha gefangen genommen,
ſagt Kitchener. Wenn nicht beinahe dabei ſtände,
hätte er ihn ſchon. Allem Anſchein nach locken

locken, wo ſo viel Elend und Mißgeſchick auf
Dich lauerte, das Leib und Seele Dir ge
fährdet, ja ſelbſt Deine Geſundheit untergrub!
O hätteſt Du mir vertraut, mit jener wahren,
einzigen Liebe, die erhaben über Zweifel und
Täuſchung ſich immer und ewig gleich bleibt,
auch wenn man ihr alles gewährt, wenn
man ihr alles verſagt.

Nicht Liebe und Zuneigung waren die
Triebfedern, weshalb ich den Verkehr mit
dieſem elenden Geſchöpf auf ſo intime Weiſe
fortgeſetzt. Es war lediglich das Beſtreben und
die Abſicht, meinem gehegten Verdachte neue
Nahrung zuzuführen, denn von glaubwürdiger
Seite wurde enir bald, nachdem das Mädchen
in das Geſchäft aufgenommen war, angeraten,
mein ganzes Augenmerk auf dasſelbe zu richten.
Seit dem Defizit, was ſich in der Kaſſe vor
fand, war mein Intereſſe von Tag zu Tag
geſtiegen, ich ſuchte Beweismittel für meinen
Verdacht zu ſammeln, und mußte alle Hebel
in Bewegung ſetzen, wie ſchlimm man auch
von mir denken mochte, und doch durfte ich
mit keiner Silbe mein Vorhaben verraten, da
keinerlei Argumente gegen das junge Mädchen
vorlagen.

Auch Dir Clothilde mußte mein Geheimnis
verſchloſſen bleiben. Jch ſah, wie Deine Wan
gen täglich bleicher wurden, wie Deine Augen
vorwurfsvoll auf mir ruhten, und wenn ich
Dir auch unter dieſen Umſtänden, bei meiner
Seele Seeligkeit, unverbrüchliche Treue ge

W

ſchworen hätte, Du würdeſt mich doch nicht
verſtanden haben.

Warum mußte ich Dich in eine Sphäre

die Buten die engliſchen Scharen ttefer ins
Jnnere, um ſie dann wieder zu vernichten,
wie ſchon öſter und ſie von aller Zufuhr ab
zuſchneiden.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 14. Januar.

Der Reichstag widmete einen ſechſten Tag der
Etatsberatung. Die Erörteruugen begannen gleich weit
abliegend vom eigentlichen Gegenſtande, indem der
Abg. Dr. Sattler (natl.) gegenüber den tags zuvor
gemachten Ausführungen des polniſchen Fürſten Radzi
will ſeine Ausführungen vom Dezember über die
rutheniſchen Schulverhältniſſe voll aufrecht erhielt,
zumal ſeine damaligen Behauptungen von den geſtrigen
Ausführungen ſicherlich gar nicht getroffen würden.
Sodann wandte er ſich in dreiten Ausführungen gegen
den Abg. Dr. Bachem über das Recht und den Wert
hiſtoriſcher Forſchungen von katholiſchen Profeſſoren,
Er wies die Form der Ausführungen Dr. Bachems
ſogar mit der Charak.eriſtik zurück, daß deſſen an das
Rakuliſtiſcho ſtreifende Bemerkungen dem als lelcht
gläubig bekannten Akg Bebel imponiert hätten. Daß
dem gegenüber Abg. Dr. Bachem nicht ſchweigen würde,
war ſelbſtverſtändlich. Er erklärte, die „Abſchüttelung
der Vorausſetzungsloſizkeit der Wiſſenfchaft“ durch Dr.
Sattler ſei ihm ſehr wertvoll. Es ſei ganz geſchickt,
daß er ſich von der veralteten Mode abkehre. Einig
ſeien ſie beide darin, dat für Profeſſorenberufungen
nur die wiſſenſchaftliche Tüchtigkeit ausſchlaggebend ſein
ſolle. Spahn überrage an wiſſenſchaftlicher Tüchtigkeit
die große Mehrzahl der anderen Geſchichtsforſcher.
Der Widerſtand, deu ſeinerzeit die katholische Kirche
gegen Galilei geleiſtet habe, ſei nichts anderes geweſen,
als der Kampf gegen eine damals neue Weltanſchau
ung, der auch von Gallleis Fachgenoſſen geführt wurde.
Abg. Wetterlee (Elſ.) führte die geringe Anzahl der
katholiſchen Studenten an der Straßbarger Univerſität
darauf zurück, daß dieſe als eine Vorburg des
Proteſtantismus gelte. Abg. Schlumberger (Hoſpitant
der Nationalliberalen) bemerkt, daß er ſeinem Freunde
Dr. Sattler abgeraten habe, den Fall Spahn hier zur
Sprache zu bringen. Die Verhältniſſe in ElſaßLoth
ringen fingen allmählig an, ſich in ruhigeren Bahnen
zu bewegen. Da müſſe man ſolchen gefährlichen Brenn
ſtoff fernhalten. Von der Univerſität Straßburg hielten
ſich einheimiſche Proteſtanten und Katholiken gleich fern.
Das liege da an, daß es in den Reichslanden ver
ſchiedene Deutſchtume gebe. Redner nahin dann die
Syndikate, a s deren ükerzeugter Anhänger in Schutz,
obwohl er großer Kohlen und Peteoleumkonſument
ſei. Abg. Schrader (fr. Va.) tadelte bei der Berufung
Spahns, daß ihm die äußerliche Un:erordnung unter
die Lehrer der katholiſchen Kirche aufgegeben und
dann an ihn die unerfüllbare Forderung geſtellt ſei,
dieſe katholiſche Anſchauung mit der brandenbargiſch
preußiſchen in Einklaug zu bringen. Abg. Müller
Meiningen (fr. Vp.) bemerkte zu dem Falle Spayn/ daß
die Konfeſſionalität der Wiſſenſchaft immer der Toten
gräber der freien Wiſſenſchaft ſei. Abg. Dr. Gradnauer
(ſoz.) warnte davor, immer das Ausland zu be
ſch.mpfen und die Schäden bei uns außer Acht zu laſſen.

Sitzung vom 15. Januar.
Der Reichstag, dem am Bundesratstiſche Staats

ſekretar Freiherr von Thielmann und Kriege miniſter
von Goßler beiwohnten, deſchäſtigte ſich zuerſt mit der
Jnterpellat:on des Abg. Arendt (Rp.) in der ange
fragt wird, wie der Reichskanzler dem Mißſtande
ſchleunigſt und endgiltig abzuhelfen gedenk, daß immer
noch nicht allen Kriegsteilnehmern die Beihüfe von
120 Mark jährlich ausgezahlt werde. Abg Dr. Arendt
(Rp.) begründet die Interpellation unter Hinweis auf
zahlreiche Einzelfälle und hebt hervor, daß zum Bei

ſpiel ein dringend bedürftiger Mann aus dem Jahre
1850 die letzte Stelle einnähme. Ferner habe er eine
Liſte von 32 Leuten, die keine Beihilfe erhielten, dar
unter einige geradezu außerordentliche Fälle. Nach
der Begründung des Geſetzes ſollten die Leute auf
Armenpflege nicht angewieſen werden, trotzdem iſt dies
nach dem mir vorliegenden Schreiben eines Landrats
geſchehen Es ſollte auch völlige Hilfsbedürftigkeit nicht
erforderlich ſein zur Gewährung der Beihilfe, trotz
dem würde ſie im Auguſt wieder gefordert Die nötigen
Mittel müßten durch einen Nagtragsetat gefordert
werden, handle es ſich doch nur um 1,200,000 Mk.,
da ſich die Unzulänglchkeit der bewilligten Summe
herausgzeſtellt habe. Abhile ſei Ehrenſache des Reiches,
und müßte ſelbſt eine Wehrſteuer herhalten, die es
in anderen Ländern auch bereits gebe. Wenn nach
einer wahrſcheinlich offiziöſen Notiz der „Münchener

die all' dieſes Elend für uns her
beigeführt, die Dich bis an den Rand des
Grabes brachte und mich um ein ſtilles, großes

Glück betrog
Und nun iſt alles vorüber wie ein böſer

Traum.
Doch höre weiter noch wie es kam.
Als ich mich andern Tages um die früheſte

Morgenſtunde ins Bureau begab, wollte ich
meinen Augen kaum trauen. Das Mädchen und
der Diener waren verſchwunden. Die Kaſſe
ſtand weit geöffnet und der nicht unerhebliche
Betrag war bis auf den letzten Pfennig aus
geraubt. Es war eine Verwirrung ſonder
Gleichen, ein Vorfall zum Verrücktwerden.
Man ſchickte in die Wohnung der beiden.
„Abgereiſt!“ hieß es da und dort. Man
ſetzte die Polizei und Detektives in Bewegung

alles umſonſt
Nach und nach kam infolge angeſtrengter

Unterſuchung etwas Licht in das Dunkel und
Julchens frühere Hausgenoſſen beſtanden auf
der Thatſache, daß Georg und das Mädchen
in einem Liebesverhältnis zu einander ge
ſtanden. wovon keine Seele im Geſchäfte eine
Ahnung hatte. Julchen habe nut auf Zureden
ihres Geliebten die Stelle angenommen und
ihren Verſtand mit dieſer profitablen Wiſſen
ſchaft bereichert, denn ein findiger Kopf könne
hier nach Georg's Ausſpruch, mit Leichtigkeit
ſeinen Beutel ſpicken, wenn er es ſchlau und
gerieben anfängt. Und darin hatte er ſich in
der ſchönen Sünderin nicht geirrt.

Als Du, Clothilde, einmal auf einen Tag
wegen Unwohlſeins vom Geſchäfte abweſend

Umſtände,

Es war eine unglückſelige Verkettung der warſt und ihr die Schlüſſel übertragen wurden,

Allgemeinen Zeitung ſich Unwürdige unter den Be
werbern befänden, ſo ſei das kein Grund, Würdige
von dem Genuß ebenfalls auszuſchließea. (Beifall.)
Schatzſekretär Frhr. v. Thielmann: Das Wohl
wollen gegen die Veteranen findet eine Grenze an
den verfügbaren Mitteln. Die von Jahr zu Jahr
in Preußen wachſenden Beihilfen zeigen, daß es der
Regierung an Wohlwollen nicht mangelt. Wir können
auch, wenn es wirtſchaftlich richtiger wäre, die Bei
hilfe für die Veteranen auf den Etat nicht verweiſen
in dem Augenblick, wo wir ohnehin ſchon 35 Milli
onen zuborgen müſſen. Das Steuerterrain iſt mit
Ausnahme von zwei Gegenſtänden gänzlich abge
grenzt. Einſtweilen müſſen die Beihilfen aus dem
Jnvalidenfonds genommen werden. Graf Oriola
(natl.) bedauerte, daß nach der Erklärung des Staats
ſekretärs eine große Anzahl von Veteranen wieder
auf ungewiſſe Zeit vertröſtet werden ſollte. Es
müſſe für Abhilfe geſorgt werden. Abg. Schrempf
(konſ.) frazte nach dem Ergebnis der durch Annahme
des Antrages Nißler von der Regierung verlangten
Umfrage wegen der Bedürſtigen an.

Eine nene RNordpolfahrt
rüſtet der kanadiſche Forſcher Käpitän J. E.
Bernier aus. Er ſchätzt deren Koſten auf
600000 Mark. Jm Ganzen hat er ſchon
400000 Mark beiſammen; er hat ſich jetzt
nach Englaud begeben, um die noch fehlenden
200000 Mark zu ſammeln. Kapitän Bernier
plant für ſein Unternehmen ein beſonderes
Schiff von etwa 300 To. zu bauen und mit
einem Stab von 6 Gelehrten und acht See
oſfizieren von Vancouver nach der Behring
ſtraße zu gehen, wobei in Port Klarenze in
Alaska Kohlen und Vorräte an Bord genom
men werden ſollen. Von dort würde die Reiſe
nördlich bis 150 engliſche Meilen nordöſtlich
von dem Punkte, wo das amerikaniſche Schiff
„Janette“ im Eis gefangen war, gehen. Dieſer
Weg wurde von verſchiedenen und auch von
der amerikaniſchen Vermeſſungsfahrt von
1881 benußtzt. Kopitän Bernier behauptet,
daß er dann ungefähr 150 Meilen näher zum
Pol als die „Jeannette“ erſt im Eiſe feſtſitzen
werde. Wenn er dann mit derſelben Schnellig
keit wie die „Jeanette“ treibt, würde er in
zweieinhalb Jahren 150 bis 100 Meilen dem
Pol nahekommen. Von nem Punkte an
würde ein Teil der Forſcher das Schiff ver
laſſen, nachdem vorher Unterſuchungen auf
dem Eis gemacht worden ſind. Bemerkens
wert iſt beſonders ein Verſuch, der mit der
drahtloſen Telegraphie gemacht werden ſoll.
Während der Unterſuchungen ſollen die
das Schiff verlaſſenden Polarforſcher mit
dieſem vermittelſt drahtloſer Telegraphie
in Verbindung bleiben. Sie werden in Zwi
ſchenräumen von einer engliſchen Meilt num
merierte 18 Fuß lange hohle Aluminiumſtangen
mit „kondenſirten Nahrungsmitteln“ aufſtellen.
Dieſe Röhren dienen gleichzeitig als Richtungs
zeichen. Kapitän Bernier ſelbſt wird das Sch ff
nicht verlaſſen, bis dieſe Stangen eiwa inner
halbe fünfziz Meile nummerirte 18 Fuß lange
hohle Aluminiumſtangen mit Schiff dem Be
fehl eines anderen übergeben und will ſelber
nördlich gehen, bis der Pol erreicht iſt.

Aus aller Welt.
In Jnſterburg hat ſich der Kaſſierer

Glaudszuhn, von der „Oſtdeutſchen Kleinbahn
geſellſchaft“ erſchoſſen.

J Wiener Allgemeinen Krankenhauſe
verſtarb unter bedenklichen Erſcheinungen eine
Wärterin. Es wurden mit Beſtimmtheit
ſchwarze Blattern konſtatiert. Die Kranke
wurde ſofort in eine Jſolterbaracke unter Auf

hatte ſie ſich durch Wachsabdrücke ein zweites
Paar zu verſchaffen gewußt und von dieſer
Stunde an war ihr das fremde Eigentum ein
unerſchöpflicher Born für ihre luxuriöſen Be
dürfniſſe.

An dem Tage, als das Defizit in der
Kaſſe entdeckt wurde, war ſie abends zuvor
durch mehrmaliges Eintreten eines Beamten
verhindert geweſen, die Summen und Ziffern
auszugleichen und zog es daher vor, des andern
Tages zu Hauſe zu bleiken, um jeden Verdacht
von ihrer Perſon abzulenken
Dein harmloſes Gemüt, beſte Clothilde,
bot ihr eine willkommene Begünſtigung bei
der Ausführung ihrer ſchwarzen Pläne, nicht
minder auch der auf Dir ruhende Verdacht.
Erſt als ich Lydia mit Deiner Stelle betraute,
wußte ich, daß dieſes Gewebe von Liſt und
Schlauheit eines Tages zerreißen würde, da
dieſe ſobald ſie Verdacht ſchöpfte, alles auf
bieten würde, ihre Gegnerin zu brandmarken.

Aber Julchen war noch klüger als wir,
und da wir ſozuſagen den Bock zum Gärtner
gemacht und wir ihren eigenen Geliebten zur
Bewachung beigegeben, hatten ſie leichtes Spiel,
den Händen der Gerechtigkeit zu entſchlilpfen,

Meine Geſchichte iſt zu Ende, und nun
frage ich Dich, einzige Geliebte, willſt Du dem
Schuldloſen vergeben, daß Du ſeinetwegen ſo
Bitteres durchgekämpft und willſt Du ihm die

Hände zur Verſöhnung reichen Der
Sturm iſt vorüber und im ſtillen Frieden
liegt die Bucht! Laß auch uns wieder geneſen
im goldenen Lichte einer freren ſonnigen
Zukunft!“ Mannsfeld hatte das zitternde,
bleiche Mädchen mit ſeinen Armen umfangen,



ſicht eines Aſſiſtenzarzies gebracht und um
dieſe ein Sanitätskordon gebildet.

erkrankte eine 2. Wärterin an den ſchwarzen
Blattern. Die Aerzte haben Grund zu der
Annahme, daß die Krankheit aus Enzland
eingeſchleppt worden iſt.

Alle bei Staatsbauten in Hamburg be
ſchäftigten italieniſchen Arbeiter werden ent
laſſen, um die unter den deutſchen Arbeitern
herrſchende Arbeitsloſigkeit zu beſeiligen.

Die Juſterburger Duell-Affäre iſt leider
noch immer nicht zu Ende. Die Braut des im
Duell gefallenen Leutnannts Blaskowitz ſoll in
Libau (Rußland) aus Gram plötzlich ge
ſtorben ſein.

Fn Chirago iſt der Berliner Gerichts
vollzieher Paul Kanneberg, der mit amtlichen
Geldern und einer fremden Frau dorthin
durchgebrannt war, verhaftet worden. Die
Verhaftung erſolgte unter perſönlicher Mit
wirkung des Mannes der entflohenen Frau,
namens Schumann, der ihr bis Chicago nach
gereiſt war. Die Eheleute haben ſich wieder
verſöhnt, Kanneberg aber wird ausgeliefert
werden.

mr Dachzimmer der Frauenabteilung des
DepartementsJrrenhauſes in Laroche (Dep.
Yonne) brach nachts Feuer aus. Die 250
Kranken wurden, nachdem ſie alle geweckt
waren, in den Hof gebracht. Das Gebäude iſt
vollſtändig niedergebrannt. Als man morgens
nachſah, fehlten 12 Kranke. Man glaubt, daß
mehrere derſelben bei einem Fluchtverſuche im
nahen Fluſſe ertrunken ſind.

Der Rädtiſche Buchhalter Guſtav Waſtl
in Baden bei Wien hat nach ſeinem eigenen
Geſtändnis 135,000 Kronen ſtädtiſche Gelder
unterſchlagen und wurde verhaſtet. Man be
fürchſet, daß die Summe weit höher iſt.

Eine aufregende Szene ſpielte ſich in
Frankfurt a. M. ab. Eine ledige Frauensperſon
warf ihr neugeborenes Kind, in Sackleinewand
verpackt, aus dem erſten Stock auf die Straße
hinab Ein gerade vorbeigehender Poliziſt hob
die Kindesleiche auf und requiriert die Ret
tungswache, welche die Entbundene, die im
Fieberwahn gehandelt hatte, nach dem Jrren-
hauſe brachte.

45 Millionen Kubikmeter
umfaßt die größte Thalſperre in Deutſchland
und liegt 11 km von der Ortſchaft Gemünd
an der Eifelbahn. Die zu ihr führende, 8 m
lange Abeitsbahn dient zum Herbeiſchaffen
von Materialien ſie wurde in 60 em Spur
weite durch Schieferfelſen geführt. Zwei Ort
ſchaften werden in einigen Jahren dem See
zum Opfer fallen: „Krummauel“ und das
nahe gelegene „Hohbach.“ Der ſog. Kraſtſtollen,
auf Gemünder Seite, der das Waſſer zu den
Turbinnen nach Heimbach führen ſoll, wird
ungefähr 3000 m lang werden, bei einer lichten
Höhe von 2,80 m und 2,50 m Breite. Das
Waſſer, welches jetzt am Stollen vorbeifließt,
muß einen Umweg von 20 Km machen, um
zu dem Ausgangspunkt des Kraſſtollens bei
Heimbach zu gelangen. Das Gefälle im Stollen
wird bis zu den Turbinen 80 bis 100 m
betragen. Der Entlaſtungsſtollen, welcher
jetzt die Gewäſſer von dem Bau der Sperr
mauer fernhält, iſt 170 m lang und vermag
in der Sekunde 100 cbm Waſſer aus dem
zukünftigen See abzuleiten. Das Fundament
der Sperrmauer ſteht, damit das Mauerwerk

Unſer Herz iſt eine Harfſe,
Eine Harfe mit zwei Saiten,
In der einen jauchzt die Freude,
Und der Schmerz weilt in der zweiten.
Und des Schickſals Finger ſpielen
Kundig drauf die ewigen Klänge,
Heute frohe Hochzeitslieder,

Morgen dumpfe Grabgeſänge.
P. R. Roſegger.

Brinzeſſin Julchen.
OrginalRoman von Caroline Hermannsdorfer.

Nachdruck verboten. (24
Er küßte es auf den blaſſen, zuckenden

Mund und über das ſüße, lächelnde Antlitz
ging es wie Roſenhauch im Frühling. Lichte
Glut färbte die zarten Wangen, die Augen
erſtrahlten in warmem Glanze und von der
Stirne verſchwand der trübe Schatten wie
Nebel im Sonnenlicht.

So ſaßen ſie lange, indes hinter den
Bäumen das Abendrot verglühte. Wie flüſſiges
Gold ſchimmerte es auf den Wogen des
ſpiegelklaren See's. Die Wellen ſchlugen leiſe
gluckſend an das Boot, in dem zwei glückliche
Menſchenkinder langſam heimwärts fuhren.

Wie lange währte nur die unvergeßlich
ſchöne Fahrt!

„Wir ſind am Ziel,“ ſagte das Mädchen,
als ſie das jenſeitige Ufer erreichten, mit einem
bedeutungsvollen Blick auf ihren Begleiter.
„Was wird der Onkel für große Augen
machen

Ein Jahr war verſchwunden. Das „Ge
ſpenſterſchloß“ rüſtete ſich zum Empfange ſeiner
neuen Herrin. Die Tauben flogen aus und ein

Abends
durch den Froſt nicht leidet, unter Waſſer.
Jm Hintergrunde befindet ſich die Seilbahn
zum Befördern von Materialien, links die
Kantine und verſchiedene Arbeiterwohnungen.
Die Länge der Mauer ſoll an der Sohle 60 m,
an der Krone 240 m betragen, die größte
Dicke an der Sohle 52 m, die geringſte an
der Krone 4 m. Die Höhe der ganzen
Mauer wird ungefähr 57 m ſein. Der zu
künftige See erhält eine Länge von 7 8 Km.
Wir bemerken auch hierzu, daß die Gewinnung
einer bedeutenden Waſſerkraſt ebenſo wie die
Erzielung eines gleichmäßigen Laufes in Bächen
und Flüſſen als ein unberechenbarer Vorleil

nzuſehen iſt.

Gexitchtaelelle,
Verlin. Gegenwärtig wird gegen das Sgeuſal

verhandelt, das auf grauenhaſte Weiſe die Frau
Rühlicke ermordet hat. Jänicke iſt der Name des
Mörders, ſein Spießgeſelle, der das Meſſer zum Morde
lieferte und es auf einem Schleifſtein ſcharf machte,
heißt Steinke. Beide gehören der edlen Zunſt der Zu
hälter an, einer Sorte Geſchöpfen, die man eigentlich
in keine Kloſſe unterbringen kann. Zu den Menſchen
kann man dieſe ſcheuß ichen Subjekte nicht rechnen und
für das Vieh ſins ſie auch zu ſchade. Mehrmals
hat Jänicke mit dem Meſſer geſtochen, Bierflaſchen
auf dem Kopfe der Frau zerſchlagen, als ſie ſich in
der Küche immer wieder erhob und ſchließlich mit
einem Beil ihr den Schädel zertrümmert. Ebenſo
hat das Subjekt einem zweijährigen Kinde mit dem
Beil vor den Schädel geſchlagen. Das Kind iſt
merkwürdigerweiſe mit dem Leben davongekommen,
worüber der Mörder ſelbſt ſich wundert, Eine Geid
ſumme war die Urſache zum Morde. Jänicke wurde
zum Tode, 4 Jahren Gefängnis und dauerndem
Ehrverluſt, Steinke zu 6 Jahren Zuchthaus und Ehr
verluſt auf gleiche Dauer verurteilt.

Vermiſchtes.
Einen neuen Zuwachs hat das Pariſer

Rettungsweſen bekommen Polizeihunde.
Außer den beiden bisherigen ſtarken Neufund
ländern hat Herr Lepine, der tüchtige und
beliebte Polizel präſident von Paris, neuerdings
ſieben prächtige Hunde von erleſenem Wuchſe
angekauft, die vor einigen Tagen zum erſten
Male alle zuſammen am Rande der Seine
ſpazieren geführt wurden. Nächſter Tage
ſollen ſie in ihrer Dreſſar „auf den Mann“
geprüft werden, d. h. in einem kleinen Teiche
ſollen ſie an einer Gliederpuppe ihre Schwimm
kunſt zeigen und auch wie ſchnell ſie eine Per

ſon aus dem Waſſer an Land bringen können.
500000 Rubel hat der in Warſchau

verſtorbene Staatsrat Bloch zu wohlthätigen
Zwecken geſtiftet, darunter 50000 Ruabsel,
welche zur Propazanda für die Friedens idee
beſtimmt ſind. Der Sohn des Verſtorbenen
wurde teſtamentariſch verpflichtet, zuſammen
mit dem Berner Friedenskomitee für die
Friedensidee zu wirken

Fer Serliner Ratskeller ſoll auf Koſten
der Stadt vorbehaltlich der Zuſtimmung der
StadtverordnetenVerſammlung gründlich re
noviert und ausgeſchmückt werden. Die Koſten
ſind mit 26000 Mk. veranſchlagt. Die jetzige
Pacht beträgt 44000 Mk. und iſt nicht erhöht
worden. Die Beleuchtung iſt in dieſer Summe
nicht inbegriffen. Die letzte Renovirung des
Kellers fand vor 15 Jahren ſtatt und koſtete
19000 Mk. Eine Einſtellung des Geſchäfts
betriebes ſoll diesmal vermieden werden.

„Mir eder mich? Schloſſermeiſter
Pinneberg hat beim Herrn Profeſſor eine
Reparatur am Thürſchloß ausgeführt. Pro
feſſors Rieke, die beauftragt war, ihn ſofort

und kecke Spatzen naſchten an dem Mandel
kuchen, der auf einem gedeckten Tiſchchen in
Mitten der roſenbekränzten Veranda ſtand.

Unten hantierte Gertrud, die nun die Stelle
der HausVerwalterin übernommen hatte, und
nagelte mit Hilfe ihrer beiden Schützlinge ein
großes „Willkommen dem jungen Paare“ an
die Wand.

Als ſie eben den letzten Nagel eingeſchlagen
hatte, ging eine Bewegung durch die blumen

bekränzte, geſchmückte Dorfjugend. „Sie kom
men!“ rief alles unter fröhlichem Jubel. Die
Knaben ſchwenkten ihre Fahnen, die Mädchen
ihre Blumenſträuße.

Und um die Ecke bog ein Wagen mit zwei
ſtolzen Rappen beſpannt. Ein kleines, zierliches,
mit Maiglöckchen geſchmücktes Hütchen wurde
ſichtbar, dann tauchte ein fröhliches, holdſeliges
Antlitz auf und endlich hielt der Wagen ſtill.

Clothilde und Manngsfeld ſtiegen aus und
nahmen Beſitz von ihrem neuen Heim, das
der Chef des großen Hauſes ſeinem erſten
und treueſten Diener als Hochzeitsgabe ver
liehen.

Onkel Konrad und Tante Kathrine mit
ihrem jüngſten Sprößling, begrüßten als die
erſten die Heimgekehrten, und wenn Clothilde
das Geſpenſterſchloß dennoch als ſolches be
trachtete, ſo war es nur der eine Umſtand,
daß ſie ſich darin nun wirklich in ein Zauber
und Märchenreich verſetzt fühlte, und ſie ſich
ſelbſt als die beglückteſte Fee erſchien, die je
in einem Wunderſchloß gewaltet.

Ende

zu bezahlen, fragt, als der Meiſter ſein
Handwerkszeug wieder einpackt: „Na, wat
koſt't et denn Pinneberg kraht ſich ver
legen den Kopf endlich ſagt er: „Det
kann ick bloß den Herrn Profeſſor alleene
ſagen!“ Alſo ruft Rieke ihren Herrn her
bei, der, etwas ängſtlich, und eine ſehr hohe
Forderung fürchtend, aus ſeiner Studirſtube
herbeieilt. „Nun, mein lieber Pinneberg,
Sie wollen mich wegen der Bezahlung per
ſönlich ſprechen ſo redet er den Schloſſer
meiſter an. „Ach Jott, Herr Proſeſſor,“
antwortet dieſer, „et is nich von wejen det
Jeld, dat ick ſo frei war, Jhnen zu bemühen,
nee, wejen janz wat Andern! Jck befinde
mir nämlich oft in ſo 'ne jroße Verlegenheit,
wie ich mir richttg auszudrucken hätte, und
da dachte ick, Jhnen darüber zu befragen.
Sie könnten mir det jewiß ſagen, Herr Pro
feſſor; wie heeßt et eejentlich: „mir“ oder
heeßt et „mich“?“ „Lieber Pinneberg,“
fängt darauf langſam der Profeſſor an,

lieber Pinneberg, eine ſolche Frage iſt
nicht ſo leicht zu beantworten, wie Sie an
zunehmen ſcheinen. Es kommt da ganz da
rauf an, von welchen Vorausſetzungen wir
dabei ausgehen. Da dürfte doch zunächſt
eine Erörterung jedes einzelnen Falles nötig
ſein. Wir wollen alſo einmal annehmen,
daß Sie daß Sie zum Exempel Sich
darauf beziehen wollen, reſpekuive hindeuten
wollen, deß Sie, wenn Sie
„Laſſen Sie't man jut ſind, Herr Profeſſor,
unterbricht ihn jetzt der Schloſſermeiſter treu
herzig, „ick ſehe ja, Sie wiſſen et ooch nich!

Na, denn macht et eene Mark funfzig!“
Es giebt wohl anderswo keine größere

Not, als in Madrid. Dort zählt man eine
ſtändige obdachloſe Bevölkerung von 8000 bis
10000 Perſonen, welche auſ der Straße zu
leben und oſt auch auf der Straße zu ſterben
pflegen. Nachtaſyle ſind ſo gut wie nicht vor
handen. Um die wirklich grauſame Not ein
wenig zu lindern, hat das Stadtamt endlich
beſchloſſen, auf verſchiedenen Plätzen rieſige
Gasöfen errichten zu laſſen, die einen großen
Teil der Nacht und in den frühen Morgen
ſtunden geheizt werden, damit die armen Teufel
ſich erwärmen können.

Yas Gin kommen des „Kanonenkönigs“,
Geheimrat Krupp in Eſſen betrug nach
der neueſten Stcuerſtatiſtik ein Einko men
von 20 bls 21 Millionen Mark pro Jahr,
während er im Jahre 1901 „nur“ 12 bis
13 Millionen Mark verſteuerte.

J vorigen Jahre gingen 53 däniſche
Beſitzungen in deutſche Hände über. Jhr
Wert beträgt anderthalb Millionen Mark.

er um 15. November vorigen Jahres

Herolz bei Schlüchtern zum Tode verurteilte
21ljährige Ziezeleiarbeiter Johannes Gläſer,
ebenfalls von Herolz hatte durch ſeinen Ver
teidiger, Rechsanwalt Malkmus, gegen das
Urteil beim Reichsgerichte Reviſion eingelegt,
die aber verworfen wurde.

Zm KwangſinGebiet in Sibirien iſt ein

wohnender ruſſiſcher BergJngenieur, den die
Regierung beauftragt hat, Goldſuchern Er

d död d ehe
bereits ausgefolgt.

Fenilletan.
Gin baieriſcher Held im italieniſchen

Freiheitskampf.
Eine erhebende Schilderung der Tapfer

keit und Pflichttreue baieriſcher Soldaten, die
verdient, in weiteren Kreiſen bekannt zu werden,
leſen wir in den Tagebuchblättern Von Quarto

zum Volturno“ von Giuſeppe Eeſare Abba,
welche unlängſt in deutſcher Ueberſeßung von
Sofiag Guerrieri-Gonzaga im Verlag von
Alexander Duncker erſchienen ſind. Der Teil
nehmer an der berühmten Expedition der
„Tauſend von Marſala“ ſchreibt in ſeinem
Tagebuch am 2. Oktober 1860 über Valle bei

Caſerta, d. i. während der Kämpfe, die um
die Einnahme von Neapel zwiſchen den Gari
bald'iſchen Freiſcharen und den zum großen
Teil aus baieriſchen Söldnern beſtehenden

vom Schwurgericht Hahnau wegen Ermordung
des 70jährigen Bauern Ludwig Fuchs von

Goldfieber aus gebrochen. Ein in Port Arthur

laut nisſcheine auszuſtellen, hat 300Konzeſſionen

Einheitliche Einkgufsbedingungen be
ſchloß der Zentralverein deutſcher Herren und
Knabenkleiderfabrikanten einzuführen. An die
Allg. deutſche ZanellaKonvention in Elberfeld
ſoll noch einmal die Aufforderung gerichtet
werden, den inl. Verbrauchern denſelben Ra
batt wie den ausländ. einzuräumen.

Reber eine öffentliche Kundgebung von
Schulkindern wird aus Cleveland, Ohio, be
richtet: 3000 Schulkinder, Knaben und Mäd
chen, veranſtalteten vor kurzem nach Schul
ſchluß eine impoſante Kundgebung, um ihr
Recht auf Schlitiſchuhlaufen zu fordern. Sie
bildeten einen Zug, marſchirten durch die
Stadt und begaben ſich zum Rathaus, um
zu verlangen, daß in den öffentlichen Parks
geheizte Pavillons errichtet würden, wo
man nach dem Schlittſchühlaufen ausruhen
könnte. Sie forderten ferner, daß das Eis
der Seeen gefegt werde, und daß bei Un
glücksfällen von eigens zu dieſem Zwecke
angeſtellten Beamten Hilfe gebracht werden
ſolle. Der Bürgermeiſter hielt den Kindern
von der Rathaustreppe aus eine große Rede
die er mit folgenden Worten ſchloß „Eure
Forderungen ſollen erfüllt. werden. Fordert
nur immer Eiter Recht und verlangt es ſo
lange, bis Jhr es erhaltet. Und ſahret ſo
fort, wenn ihr herangewachſen ſein werdet.
Dann wird man nicht mehr von Monopo
lismus und von Volksunterdrücung reden.“
Die Schulkinder waren mit dieſer Rede
ſehr zufrieden und zogen beglückt von dannen.

Wir zweifeln, daß der Bürgermeiſter
von Cleveland in Zukunft ſtets die Geiſter,
die er rief, ebenſo glatt wieder los wird.

Vizewachtmeiſter Schneider der im
Mordprozeß Kroſigk als Entlaſtungszeuge Mar
tens aufgetreten iſt und, nachdem ſeine Kapi
tulation gelöſt worden war, ſpäter als Java
lide anerkannt wurde und den Zivilverſorgungs
ſchein erhielt, hatte ſich um eine Fultermeiſter
ſtelle beim Remontedepot in Brakupönen
beworben. Der Kriegsminiſter hat das Geſuch
abgelehnt und ſeine Entſcheidung mit der
Schwerhörigkeit des Bewerbers begründet.

Förderung der Ausgrabungen auf der Jnſel

Hänge Zapfen von Eis an das Dach,

All das Gezweig, wie es flackert und ſlammt,

Grünende Blätter getragen.

Der die brütenden Vögel im Neſt

Sis ich bei Frithlingsſonnenſchein

Aegin a.

Nichts doch weiß ich vom Froſte;

Plaudert vom Walde, dem es entſtammt,

Fernher hallenden Waldhornklang

Weckt aus den Mittagsträumen,

Wieder im goldgrün m mernden So

bourboniſchen Truppen ſtattfanden, Folgendes
„Aber als die Schlacht zu Ende

war, da hätteſt Du ſehen ſollen, welche Tapfer
keit und welche Heldenkraft Zu weſſen
Ehren werden wir Salluſts Worte zitieren
Es giebt unter den Baiern welche die ſich bis
auf den Gipfel des Monte Caro vorgewagt
haden, wo ſie von den Unſrigen getötet wurden,
von den Garibaldianern ſind viele im Eifer
der Verfolgung bis dort unten zu den Häuſern
von Valle hervorgeſtürzt und dort erſchlagen
worden. Die toten Baiern, die in ihren grauen
Uniformen daliegen, haben noch auf ihren
ſtummen Geſichtern einen wilden Ausdruck.
Es ſind große, breite, vierſchrölige Geſtalten
ſie ſehen nicht mehr ganz jung aus, und einige
haben runzelige Geſichter. Jhre Feldflaſchen
ſind noch zur Hälfte mit Branntwein gefüllt.

er Kommerzienrat Baſſermann
Jordan in Deidesheim vermachte der baieriſchen
Akademie der Wiſſenſchaft 35000 Mark zur

An Ka e3 türme, Dezember, vor meinem Gemagh,

Hier am wärmenden trauten Kamin
Jſt mir, als ob des Frühlings Grün

Rings um mich rankte und ſproßte.

Redet von ſeligen Tagen,
Als es, durchfächelt von Sommerluft,
Knospen und Vlüten voll Glanz und Duft,

GSlaub' ich zu hören, Droſſelgeſang,
Sprudelnder Quellen Schäumen,
Tropfenden Regen durchs Laubgeäſt,

Stürme denn, Wintex, eiſig und kalt
An den Kamin herzaubert den Wald
Mir der Flammen Gekniſter,

Lauſche dem Eifengeflüſter
A. F. Graf von Schack.

Vermutlich hatten ſte wenige Slunden vor
der Schlacht gut gegeſſen. und getrunken,
während die Unſeren faſt itüchkern waren. Dort

oben, ganz auf der Spitze des Monte Caro,
hatte einer von ihnen ein von einer kleinen
Mauer umgebenes Gehege gefunden, das
vielleicht Hirtenjungen zum Spiel gedient
hatte. Er hatte ſich dar anfſepflanzt und man
brachte es nicht fertig, ihn daraus zu ver
treiben, auch dann nicht, als die Seinigen
entflohen und er allein zurückgeblieben war.
Man mußte ihn zuletzt wie ein wütendes
Tier niederhauen, da er wie ein Raſender mit
dem Bajonet um ſich ſtach. Aus ſeinem Mili
tärpaß ging hervor daß er aus einem Dorf
in Baiern ſtammte und, Stolz hieß Wer
weiß? Vielleicht glaubte er, von jenem erhabenen
Berggipfel aus den Thron der ſchönen Sophia
zu retten, der Tochter ſeines Königs, die ihr
Vaterland verlaſſen hatte, um in dem holden
Italien zu herrſchen. Ruhig wie einer der
ſeine Pflichten erfüllt hat, liegt er jetzt da,
auf der Seite des Herzens, und es ſcheint, als
ob er ſchliefe oder verſtohlen lauerte und
lauſchte Eine ganze Prozeſſion von Leüten ging
hinauf, um ihn zu ſehen. Auf dieſe Weiſe zu
endigen, und nicht vor Altersſchwäche, iſt ein
großes Glück, nachdem man Gott weiß wie
vielen Menſchen das Leben ſauer gemacht hat.
Dies Zeugnis für den Heldenmut iſt um ſo
glänzender, als es von einem Gegner ausge
ſtellt wird, und ehrt den Sieger wie den Be
ſiegten, der leider für eine verlorene, von der
Weltgeſchichte verurteilte Sache kämpſte und
ſtarb. Man müßte nachforſchen, wo er her
ſtamme, um ihm noch ein Andenken zu ſtiften



m Braunschweiger men
2GemöserCoenserven,

von Max Koch, Hoflieferant, Braunſchweig,

ohnung als r h 2,10, e e „10 Mk.7 angen parge 2 fd. Doſe 1, 5 k. J fd.Do e Pf.,nd an de 34 en Hrechſpargel mit Köpfen, 2 Pfb.-Doſe 1,45 Mk., 1 Pfd. Doſe
80 Pf. Pfo.-Doſe 45 Pf.früher zu benteh an Lecn. Aunge Grbſen, 5 Pfd Voſe 150 Mir 3 Pfd Hoſe 95 Pf. 2 Pfd

Doſe 75 Pf., 1 Pfd.Doſe 45 Pf.,

Einen Lehrling Zunge Schnittbohnen, 5 Pfd.Doſe 95 Pf., 3 Pfd.Doſe 65 Pf.,
2 Pfd.Doſe 45 Pf., 1 Pfd.Doſe 30 Pf.

Junge Brechbohnen l Pfd.Doſe 30 Pf., Morcheln Pfd.Doſe

ſucht zu Oſtern 6 eKarl Mieseler, Barbier,
Jeſſen.

0 Pf., Ananas in Scheiben, Pfd. Doſe 60 Pf.

empfiehlt Otto Riemann.
Rothwild

und

kauft gegen ſofortige Caſſe
Günther, Döbitz-Tauoha,

Phosphorſauren

EFntterKalk,

Anzeigen.
Die von Herrn Graveur Meyer

innehabende

Carl Ouehl, Annaburg
empfiehlt in größter Auswahl:

Hlerren-Winter-herzieher von 10 h. an,
Knaben- Anzüge Herren Anzüge

von 3 Mark an, von 12.50 Mark an,
Knaben Loden- Joppen Mädchen-Jacken

von 2 Mark an, von 2.50 Mark an,
Knaben-Mäntel Mädchen- Mäntel

von 3 Mark an, von 3.50 Mark an,
Herren-Ioden-doppen Damen-Jacken

von 4.50 Mark an, von 4 Mark an

Carl Ouehl, Annaburg.

Garantirt reinen LSch leud er Honig r ren „Fruh n ihr
und vollkommen geheilt. Fragt Gratis

e

ür M idende!ür Magenleidende!
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladunng des Magens,

durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter
Speiſen oder durch eine unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenſchmerzen,
ſchwere Verdauung und Verſchleimung

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen deſſen vorzüg
liche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies
das bekannte Verdauungs- und Bkutreinigungsmittel, der

Hubert Allrich ſche Krünter-Wein.

S eS e c

à Pfund 20 Pfg., empfiehlt

Drogerie Annaburg
O. sSchwarze.

Apotheker Dotter“s
Krampf-
Mittel

heilt Krampf und Steifbeinigkeit der
Schweine in wenigen Tagen. Viele
Dankſchreiben. 14jähriger Erfolg. Nur
Flaſchen mit dem Aufdruck Dotter ſind

ächt, alles andere Nachahmungen.
Flaſche 75 Pfg. ächt zu haben in der

Apotheke Annaburg.

IS9ILer
GemüſeConſerven,

aus der Hof-Conſerven-Fabrik
von Charlotte Erasmi in Lübeck,
als: F. Stangenſpargel,

prima extra ſtarker,
in Doſen zu 3, 2 u. 1 Pfd.,
Stangenſpargel, ſtarker,
in Doſen zu 3, 2 u. 1 Pfd.

Prima Brechſpargel mit Köpfen,
in Doſen zu 3, 2, 1 u. Pfd.

Brechſpargel mit Köpfen,
in Doſen zu 3, 2, 1 u. Pfd.,
Junge Erbſen, ſehr fein,

(Ia. Kaiſerſchoten),

in Doſen zu 4, 3, 2, 1 u Pfd.,
Junge Erbſen, fein,

in Doſen zu 4, 3, 2, 1 u. Pfd.,
Junge Erbſen, mittelfein,

in Doſen zu 5, 4, 3, 2, 1 u. Pfd.,
Junge ſen (Supppenerbſen),
in Doſen zu 5, 4, 2, u. a Pfd.,
Prima junge Schneidebohnen

Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen heikkräftig beſnndenen
i Kränkern mit gutem Wein bereitet, ſtärkt und belebt den zanzen Ver

dauunngs-Organismus des Menſchen, ohne ein Abführmittel zu ſein.
Kräuter Wein beſeitigt alle Skörungen in den Zkutgefäßen, reinigt das
Blut von allen verdorbenen krank machenden Stoß en und wirkt för
derud auf die Neubildung gefunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kränter-Weines werden Magenübel
meiſt ſchon im Keime er ickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwen
dung allen anderen ſcharfen, ätzenden. Geſundheit zerſtörenden Mitteln vor

zuziehen. Alle Symptome, wie Kopfſchmerzen, Kufſtoßen, Sodbrennen,
Zzlähungen, Aebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten)
Magen kleiden nach einigen Mal Trinken beſeitigt.

Stuhlverſtopfung und deren nnangenehme Folkgen, wie Zze

durch den KräuterWein raſch und gelind beſeitigt

und entfernt durch einen leichten Stuhl alle
Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Ausſehen Blutmaugel,
ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhaſter

untauglichen Stoffe aus

Entkräftung Blutbildung und eines krankhaften Zuſtandes der Leber.

Bei gänzlicher Appetitkoſigkeit, unter nervöſer Abſpannnug und Her
müthsverſtimmung, ſowie hänfigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten,
ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. Kränter-Wein giebt der ge
ſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. W KräuterWein ſteigert
den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung. regt den Stoffwechſel an,
beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven e

Zahlreiche Anund ſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben.
erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

u. 1,75 in Annagaburg, Jeſſen, Schweinitz. Prettin, Pretzſch,

berg, Torgau u. ſ. w. in den Apotheken.
Auch verſendet die Firma „Hubert UIlrich, Leipzig, Weſtſtraße 82

S und mehr Flaſchen Kräuter--Wein zu Originalpreiſen vach allen Orten
Deutſchlands porto und kiſtefrei.

m Vor Nachahmungen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich:

Hubert Ullvich'ſchen Kränter- Wein.
Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Eber-
efchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Moosma 30,0, Fenchel, Anis, Helenen
wurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. Dieſe Beſtandtheile miſche man.

in Gläſern zu 80 Pfg. u. 1,40 Mk.
empfiehlt die

mit 20 4 zurückgenommen.

kleinmung, Kolikſchmerzen umſo hef-
tiger auftreten, werden oft Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſowie Blutanſtau-
ungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtein (Hamorrhoidakleiden) werden

KräuterWein behebt
jedwede Anverdaukichkeit, verleiht dem Verdanungsſyſtem einen Aufſchwung

Zebt Mulex Kindern bei Huſten

z c und KatarrhKränuter ein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 125

Fenchelhonig,Dommitzſch, Schönewalde, Perzberg a/V., Schlieben, Falken

e c HNeue Gänſcefeöern,
Mein Kräuter-Wein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind:

mit allen Dannen, a Pfd. 1,40 Mk.,
nur klein ſortirte mit allen Daunen

Apotheke Aunaburg.
Gläſer werden zum Wiederfüllen

a Hausfrauenl à
Verwendet

echten

„Piejl“

als allerhesten
und billigsten
Caffee-Zusat
o o Und Caffee-Ersatz.
Zu haben in fast allen

Colonialwaaren Handlungen. S

Mütter!
Ackermann's

Flaſche à 60 Pfg. zu haben in der
Drogerie 72 Aunaburg

O. schwarze

wie ſie von der Gans gerupft werden,

a Pfd. 1,75 Mk., gut geriſſene mit
allen Daunen a Pfd. 2,75 Mk., beſſer
geriſſene, mit allen Daunen, ſehr zart,

Broſchüre beim Dharmaceutiſchen Bu
reau Valkenburg Holland Nr. 574 (da
Ausland Doppelporto) oder Ernſt 2uff,
Drogerie, Osnabrück Hr. 574.

I Därme
zum Hausſchlachten,

empfiehlt Rich. Heinlein,

Gitronensaft
aus friſchen Citronen,
zur Citronensaftkur

und im Haushalt vorzüglich
geeignet, à Flaſche 50 und 25 Pf.
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.
NB. Bei größerer Abnahme

Vorzugspreiſe.

e

Huſten ſtillen
die bewährten u. feinſchmeckenden

KaisersBrust-Garamellen
2740 notariell beglaub.

Zeugn. verbürgen
den ſicheren Erfolg bei Huſten,
Heiſerkeit, Katarrh u. Ver
ſchleimung. Dafür Angebo
tenes weiſe zurück! Pack. 25 Pf.

Niederlage bei:
Otto Riemann in Anaburg.

Cememnt
friſch eingetroffen jetzt Mk. 2,00 pro

(feinſte Stangenbohnen)
in Doſen zu 3, 2 u. 1 Pfo

Prima junge i e
in Doſen zu 5, 4 3, 2 u. 1 Pfd.,

Junge Schneidebohnen
in Doſen zu 5, 4, 3, 2 u. I Pfd.,
Prima junge Brechbohnen
in Doſen zu 5, 4, 3, 2 u. 1 Pfd.,

unge Brechhohnen
in 9 zu 5, 4, 1 Pfd.,n Spinatin Doſen zu 5, 3, 2, 1 u. Pfd.

Leipziger Allerlei Ia (Spargel,
Erbſen, Carotten u. Morcheln)

a Pfd. 3 Mk, verſende geg. Nnchn.
Nehme, was nicht gefällt, zurück.

Auguſt Schurh, Gänſemaſtanſtalt,
Neu-Trebbin (Oderbruch).

i t und bei t und Säcken
entſprechend billiger, auch frei Haus.
Beſtellungen erbitte durch Poſtkarte.

Adolf Weicholt, Prettin.
Jed. Freitag Vorm. Bahnh. Annaburg.

Meunselko,
Sonntag, Montag u. Diens

tag laden zur letzten

Faſtnacht
in der alten Meuſelko'er Schenke
freundlichſt ein

die Lehmann'ſchen Prben.

Gummi-Betteinlag
besonders empfehlenswerth, rosa, dünn und schwieg-
sam, auf beiden Seiten gummirt, Stück 60 Pfg.,
empfehlt die

Werder ſche

KFrüchte-
Conservem:

2 Doſe IDoſein Doſen zu 2, 1 u. Pfd., tLeipziger Allerlei lin Kerl Firſchen, entſteint a

Apotheke Annaburg.

J ten, ganz und gemahlen,
e empfehlt die

Apotheke Annahurg.

Zollinhalts Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.

Aeker's Neue Welt.
Sonnabend, den 18. und Sonntag, den 19. Januar

Bockbierfest.Mit ff. Bockwürſtchen und ſonſtigen Speiſen und Geträuken
wird beſtens aufgewartet.

Es ladet ergebenſt ein Aug. Acker.
Schützenhaus Jeſſen.

Sonnabend, den 18. Jannar er.
Großer Volks- Maskenball

mit verſchiedenen Ueberraſchungen,
wozu freundlichſt einladet C. Möritz.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

-Bons
Kählig.

Crato's

Back- und

bei

Pulver

mit äwwien

Dr.

Pudding-

Pr
Jul.

dohnen, Erbſen, Carotten, Kohlrabi) Birnen, weiß u. rot 1,15 5
in Doſen zu 2, 1 u. Pfd., Erdbeeren S 85

Gemiſchtes Gemüſe (Macedoins) Veineelanden 1,15 65
Iuttermilch

Dr. Crato's Drsatz

re

Jeder

Säuglimg

t

in Doſen zu 2, 1 u. Pfd. Mirabellen 60Junger Kohlrabi in Scheiben Pfirſiche, ganze Früchte,

in Doſen zu 1 u. Pfd., 2Champiznons choix Otto Riemann.

4 99freie Waare) elin Doſen zu 1 u. a Pfd., Bild on

i t und blendend ſchöin Doſen zu 1 u. Pfd. vets Hent die t mer Setnt F eldMänuſe,
ff. Preißelbeeren (in Raffinade

iſſt Schutzmarke Steckenpferd Ohne Giftſchein zu haben Pack 60empfiehlt zu billigſten Pren z Stück. 90 f. bei D. Voigt Und 100 Pfg. in der
J. G. Hollmig's Sohn.

in Doſen zu 5, 4, 3, 2 u. 1 Pfd., 1 Pfd.Doſe 70 Pf.,
Champignons Ier choix in beſter Qualität, empfiehlt

in Doſen zu 1 u. Pfd.,
Morcheln in Waſſer (Ia ſand

e iſt ei t i e iSteht e ehe und t et
eingekocht) und Radebeuler Iiltenmilch-Seifſe Ratten, Mäuſe tödtet

ff. Kirſchen (entſteint) v. Bergmann Co., Radebeul- Dresden E. „Ackerlon.

Nacht. Inh.: O. 2uüſſer.e Apotheke Anngburg.
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